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einem ehrlichen „probatum ést“ ber ⁴ Kruzifix nimm jedesmal
Wii die Hand, lieber Bruder, mit Alba oder Rochett und Stola bekleide
dich; Prich langſam Aus vollem Her  en; ohne Seitenblick auf die
Erwachſenen; 2 dich inmittelbar vor da  S  8 Auge der Kinder und
vergiß nich 3u wiederholen, QAmit die Kinder leſe Gedanken
auch behalten, und dann biſt du, bvenn auch nicht der Erſte, o
doch er ni der E  E, der mit vollem Erfolge ſeine Mühe
gekrönt ſieht

Devotionsbeichten der Zugend.
on eda Danzer un Vilshofen (Ndby.)

Die Kommuniondekrete der Jahre 1905 und — 1906 — haben All⸗
ſeits lebhaften Auklang gefunden und die Schriften, die ſich nit der
öfteren heiligen Kommunion beſchäftigen, wachſen bereits ins Un
gemeſſene un Punkt jedoch, der 0 ſtreng genöommen nicht hieher
gehört, Aber auch der öfteren Kommunion nicht getrennt werden
kann, ſt, 0  el der Schreiber dieſes ES beurteilen kann, recht ſtief

2
mütterlich dabei behandelt worden, und das iſt die heilige Beichte.

Der Heilige Vater hat ausdrücklich auf die Jugend hingewieſen
Und, IM die Jugend für ſich U gewinnen, iſt auch ein heftiger Kampf
zwiſchen den Vertretern der gläubigen nd der ungläubigen Richtung
Unſerer Zeit entbrannt. Wir Katholiken Aben Iun dieſem Ringen eine
uneinnehmbare Poſition, die unſere Gegner un vergebens be
neiden, und das Iſt die heilige Beichte. Dieſe oſition ein wenig 3u
beleuchten, iſt der Zweck dieſer wenigen Zeilen, die weder auf Wiſ en

ſchaftlichkeit noch auf Vollſtändigkeit Anſpru machen, ſondern lediglich
der Ausfluß eines für die Jugend warm ſchlagenden erzens ſind

Auf dreierlei hat der Beichtvater Jugendlicher vor Allem ſein
Augenmerk 3u lenken: guf die Führung durch die Jahre der Reife,
auf die Ausbildung des Charakters und auf die Vorbildung für den
ſpäteren eru

Gerade Im letzten ꝗ

ahrzehnt hat man den Vorgängen der
Pubertät und ihren Einwirkungen auf die Pſyche eine ausgedehnte
Beachtung angedeihen laſſen. ch erinnere da nuul In Frz Walter
Uch über Die exuelle Aufklärung“, Kannamüllers „Caveant moniti“
(masturbantes), Cramers „Pubertät und Schule“ und andere. Auch
die Schriften des Münchener Privatdozenten Dr Uffenheimer und
jene des dortigen Gymnaſialprofeſſors Offner berühren dieſen Punkt,
ganz abgeſehen natürlich von den epochemachenden Publikationen

örſter Schreiber dieſes hat ſich von Anfang oan für eine öffent⸗
liche autoritative Aufkkärung der Jugend über die ſexuellen Vorgänge
Ue Cr  *  nmen können, u welcher Form und mit welchen Kautelen
auch derartige Vorſchläge auftraten, hingegen hält CY C für wünſchens⸗
wert, 10 u manchen Fällen geradezu für notwendig, daß privatim
Ind angepaßt den jeweiligen individuellen Bedürfniſſen dieſe 2
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klärung gegeben werde, aber nicht mehr, als unbedingt nötig iſt.1) Ge⸗
legenheit hiezu bietet ſich dem Prieſter un uinter 100 Fällen woh

aLU  U Beichtvater, wenn Uir den Internaten unter geiſtlicher
Aufſicht abſehen wollen. Gerade deshalb n die öfteren Beichten ſo
heilſam für die Jugend. Wo da  D  8 Laſter ereits Wurzel gefaßt, da
kann der öftere Sakramentsempfang und die unermüdliche Ge⸗
U des Seelenführers etwas erreichen. Wo aber die Lilie der heiligen
Reinheit noch mn ihrem vollen Glanze Herz und uge erfreut, da
el CS zeitig Vorſorge treffen, daß nicht über Nacht ein unzeitiger
Reif oder ein böſer Urm all die Schönheit herzlos vernichte. Ein
kluger Beichtvater wird deshalb ſchon früh bei den verſchiedenen Ge
legenheiten, die das dem Zuſpru wohl Aam beſten zugrunde elegte
Evangelium ietet, erſt eiſe und dann, E näher die Zeit der e

wachenden Sinnlichkeit herannaht, lauter und eindringlicher daran
erinnern, daß wir durch die Firmung Kämpfer Chriſti geworden ſind,
daß jegliche Tugend ſich erproben müſſe in heißem Ringen, beſonders
aber die heilige Reinheit. Das V  ünglingsherz lechzt 10 von Natur
us nach Männlichkeit und viele tadelnswerte Erſcheinungen dieſer
Jahre, RB das Verſchlingen von Räubergeſchichten, unerfreuliche
Kraftproben, Rauchen, Wirtshausbeſuch uſw haben ihren tieferen
Grund n den Regungen der erwachenden Männlichkeit. Für den
Prieſter ommt (CS darauf An, dieſe Regungen n die richtigen
Bahnen einzulenken. Er wird weiter vorwärtsſchreitend daran 6.

innern, daß tu n uns ſelbſt den Feind jener himmliſchen Tugend
tragen, „den Stachel de Fleiſches“, dann wird CL dem Schützling
ins Gedächtnis zurückrufen, daß da Sünde ſei, was freiwillig
ewollt iſt, daß bir die Schwächen der Natur ehen mit eduld CEL

ragen müſſen, 0 N  uns garüber aufzuregen. Was die Nachfolge
44  1 III ſo refſen von der Andacht ſagt, gilt mutatis
tan dis auch hier M

＋⁴

(an ehre und lerne die atur wieder als Natur
anſehen und verſtehen, dann iſt der Sünde wie der nruhe ſchon
ein mächtiger Riegel vorgeſchoben. Dann wieder wird CU das Beicht⸗
kind aufmuntern, ihm vertrauensvoll das Herz 3u öffnen, venn
eS rTgend welche Zweifel oder Bedenken habe; denn die heilige Beichte
iſt nicht en Abwaſchen der ünde, ſondern auch ein Stärken
der Tugend Vetz, iſt der Boden vorbereitet Kommt dann der Oni⸗
en mit dem Geſtändnis daß die erſten Zeichen der Pubertät ſich
ankündigen, ein Bekenntnis, das ſich bei unſchuldigen Seelen meiſt
durch eine gewiſſe Zaghaftigkeit und Beklommenheit verrät, dann
helfe man freundlich darauf und zeige ſich durchaus nicht erſtaunt
arüber. Dieſe ruhige Haltung wirkt Vie ern kalter Waſſerſtrahl auf
das überhitzte junge Herz, 68 wird ruhig, CS ſieht mit dem Beicht  —
Qter das Als Natur d was Qtur iſt, und hütet ſich um ſo 6
wiſſenhafter vor de Sünde, ohne jedo ängſtlich 3u werden. 8 kann

10 Vgl. iezu die guten Ausführungen im Beiheft Jum „Pharus“ 191 Heft



nicht beſtritten werden, daß U weitgehende Verheimlichung der Be
eu ſexueller orgänge, näherhin der Pollution, ebenſoviel Schaden
anrichten kann, als die zu ruhe und vor allem die ungehörige Auf⸗
lärung dieſer Erſcheinungen. Niemand iſt nun aber beſſer in der
Age, dieſe Aufklärung 3 geben als der ſtändige Beichtvater. Der
leibliche Qter enn. den Charakter in f einen innerſten Wurzeln QJum
⁰ Wie der Beichtvater, hat auch vielfach weder die Zeit noch den
Takt, den dieſe Dinge ordern, der durch Uebung und Beobachtung
erworben wird Der Beichtvater kennt auch die individuellen Neigungen
ſeine Schützlings und kann dementſprechende Ratſchläge ur Ver
meidung jeglicher Gefahr geben Ernſte Beſchäftigung, Meidung
ſchlechter Kameraden und zwecklofCEL oder gar ſchädlicher Lektüre, Aus⸗
füllung der Mußezeit mit Lieblingsbeſchäftigung oder ort, 140½
haltung von alkoholiſchen Getränken und Ar gewürzten Speiſen,
ärtung n Kleidung und Körperpflege, Selbſtüberwindung dgl
Selbſtverſtändlich müſſen hiemit auch die übernatürlichen ittel, wie
ebet, der Gedanke n Gott, unſf Ziel uſw verbunden werden.
Nur male man den Teufel nicht dort, wo bloß Natur iſt, und ver

geſſe nicht, daß jungen Leuten un dieſen Jahren die natürlichen DNittel
mehr zuſagen.

Der zweite Punkt, dem der Beichtvater ſeiN Augenmerk Fu  V
wenden muß, iſt die Ausbildung des Charakters. In den *  ahren des
Sturmes und Dranges treten die guten und ſ

immen Eigenſchaften

offenſten Tage ch möchte diesbezüglich nur auf das recht
und aufgediegene Buch von Schopen „Die Pſyche des Jünglings“

ſeine Ausführungen Im „Pharus“ 1910, Heft 5, verweiſen. Wohl die
wichtigſte Aufgabe des Seelſorgers mn dieſen Jahren iſt die Auf
findung des Charakterfehlers. Es iſt der Giftbrunnen, von dem nahezu
Alle anderen Fehler ihren Ausgang nehmen Hat nan ihn erſt ein⸗
mal herausgefchält und zeig man dem Pönitenten das eine oder andere
Mal die Zuſammenhänge begangener und vielleicht ogar beſonders
verabſcheuter Fehltritte, dann iſt das Beichtkind, das 10 ſeinen guten
en ſchon durch die öftere Beichte 5  eigt, auch bereit, ſein ganzes
Augenmerk auf die Bekämpfung dieſes einen Fehler  8 U richten. Vom
Beichtvater Unterſtützt, wird auch Erfolge In dieſem Ringen haben.
Und Ii Uuns auch nicht rühmen dürfen, Unſere Fehler oder
auch den Hauptfehler ganz bekämpft 3U haben, Ls iſt ſchon ein
außerordentlicher Vorteil u den Feldherrn, 10 die Vorbedingung
für eine 9 Schlacht, daß L das Gelände, Iu dem CEL ſich befindet,
und die Truppen, die ihm Unterſtehen, aufs gründlichſte enn. Nicht
ſelten ommt eS Iun dieſen Jahren or, daß ſel von Eltern und
Vorgeſetzten einzelne Charaktereigenſchaften bezw deren Aeußerungen
als ſchlecht angeſehen werden, während ſie Im Grunde eine Ueber
ſpannung oder eine nicht ganz glückliche Aeußerung guter Kräfte
ſind Vite oft Ird hier das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet und
einem ſtrebſamen jungen Herzen alle Freude N1 der Arbeit eigenen

36Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ III 1911
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genommen! ſt der 013 jedesma U verdammen, iſt jeder Un
gehorſam Trotz oder liegt Im Stolze nicht ern Moment, das
uns IM Kampf gegen die unde ſehr förderlich ſein kann, oder verrät
der Ungehorſam, der Eigenſinn nicht einen ſtarken illen, der
IN die richtigen Bahnen gelenkt 3u werden braucht? Der Wildbach,
ſich ſe überlaſſen, entwurzelt Bäume, U erge 3u Tal und ver—
wüſtet alles, n Grenzen eingeengt treibt die und
räg das Floß Kindereigenſinn, iſt EL nicht oft Elterneigenſinn?
Der junge Menſch weiß ſich eben n den Stürmen und Kämpfen
oft E nicht 3u helfen und en wir CS ihm deshalb verargen,

ETL Fehltritte macht? Darum gab ihm ſorgende Eltern,
die ihm bis tief mn die Jünglingsjahre hinein zur Seite ſtehen ollen,
und läßt ihn nich wie das eben erſt ausgekrochene Entlein ohne⸗
weiters ſeinem Elemente ſich zuwenden. Hier alſo bietet ſich dem
Beichtvater ein veites Feld ſegensreicher Tätigkeit. So aufgefaßt ITd
die Kinderbeichte ur Seelenkunde und verliert viel von der Be
deutungsloſigkeit, die ihr manchmal zugemeſſen ird Nebenbei bemerkt,
kann auch die aufzugebende Buße un den Dienſt der Charakterbeſſerung
geſtellt werden. der wollte ES emand bezweifeln, daß CS beſſer iſt,
einem ungehorſamen Kind neben ein paar Vaterunſer, die eS für ſeine
Eltern 3U (Cten hat, auch aufzugeben, wenn eS wieder ungehorſam
iſt, die Eltern gleich Verzeihung 3u bitten, oder einem Jähzornigen
aufzugeben, beim nächſten Anlaß U Zorn und Streit einen
Augenblick 3U barten, bis man antwortet, oder einen gewohnheits⸗
mäßigen Lügner JUum iderruf anzuhalten? Bei hartnäckigen Gewohn—

natürlich mit Zuſtimmung des Pöniheitsſündern kann man auch
tenten w0 die Verhältniſſe CS geſtatten, Als Buße für jeden ück
fall ein beſtimmtes Almoſen Jus dem eigenen Taſchengeld aufgeben.
So tritt dann die Rückſicht auf den Geldbeutel fördernd der Sorge

die Reinheit der (ele an die Elte und CS iſt obendrein die
chriſtliche Pflicht des Almoſens tief mn die junge Seele gepflanzt.
D  Q n kräftige Hammerſchläge, Am Gottes Ebenbild QAus em
arten (In herauszumeißeln. Henſe „Die Verſuchungen“, Quadru—
pani 77  Die Löſung von Zweifeln“, Scupoli „Der geiſtliche ampf“
Lehen Der Weg 3Uum inneren Frieden“ jeten hier für ſich und
für andere hinreichend toff

Die VI Aufgabe, die Dtu dem Beichtvater zugewieſen haben,
betrifft die Berufswahl. Die Spezialiſierung Unſerer Berufe greift
immer weiter herab, ſie erfaßt auch ſchon die Schule. Heute unter
ſcheiden wir wohl auch noch gelehrte und praktiſche Berufe, aber
während früher der Weg 3u eiden ein doppelter war, haben Ii
jetz für die gelehrten Berufe allein etwa ein halbes Dutzend veu
ſchiedener Mittelſchularten, während für die praktiſchen Berufe gleich
Ein halbes 9⁰ oder noch mehr Fachſchulen Ul Verfügung ſtehen.
Der Knabe, da  D  8 Mädchen muß alſo ſchon ſehr früh An den Beruf
denken. oll das nun bei den öfter Beichtenden außer acht bleiben,
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ſoll dieſe wichtigſte aller Fragen einzig vom natürlichen Standpunkt
QAus entſchieden werden? Nein! mn verfehlter Beruf kann nach dem
Urteile der Väter auch eine verfehlte Ewigkeit nach ſich ziehen. Ueber
dies weiſ ſchon der unvergeßliche Doß Mn ſeinen herrlichen
danken und Ratſchlägen“ einmal darauf hin, daß dieſe wichtigſte,
folgenſchwerſte Entſcheidung gerade In die ſtürmiſcheſte Zeit falle In
Kind von oder Jahren iſt ſchon reif für Berufsfragen, 10 mu

8 vielfach ſchon bedeuten früher ſein; beſonders da, woOo das Kind
ſchon mithelfen muß Brotverdienen, ſei CS durch Arbeit In oder
außer dem Vaterhauſe. Bei Kindern, die ſich für den Ordens oder
Prieſterberuf entſcheiden, gibt man dies 3u  7  * denn hier ſetzt ES einmal
de öfteren heftige Kämpfe ab, und dann gibt C8 eben nach att⸗
gehabter Wahl kein Zurück mehr er, ſo rage ich kann zUum
Beiſpiel einen Knaben, ern Mädchen, die päter ur Fabrikarbeit oder
Gewerbe ihr rot verdienen müſſen, nicht chon frühzeitig wappnen
gegen die für ſpäter 3u erwartenden Angriffe der Sozialdemokratie,
ann ſolche Seelen nicht chon Wi jungen Tagen Uunter Hinweis
auf Ve

ſu und Marid eiſpie einweihen In die chriſtliche Auffaſſung
vom Unterſchied der Stände, von der Auffaſſung der Arbeit, des irdiſchen
ében. uſw.? Kann man ern launenhaftes Beichtkind nicht darauf
hinweiſen, daß e5 ſpäter als Dienſtbote mit einem ſolchen Fehler ſich
ſchwer durchs Leben ſchlagen wird, und ſoll bei einem reiferen Mädchen,
das vielleicht ſchon Liebeleien anfängt, der Gedanke nicht wirken:
Wenn du einmal Utter biſt, wünſcheſt du auch, daß deine Kinder
gegen dich E Uungezogen In nd aSs kann erſt bei einem künftigen
Lehrer oder einer künftigen Lehrerin QAn gehaltvollen Gedanken ins
unge Herz geſtreut werden, nicht 3 prechen von Studenten, die
as Arz IM Dienſte der Nächſtenliebe, aL Richter IM Dienſte der
Gerechtigkeit uſw virken wollen?) Bei Kindern und jungen Leuten
Aus den ſogenannten beſſeren Ständen kann nicht frühzeitig genug
die Ueberhebung den Dienenden gegenüber, die ihnen ur da CL·
iche Beiſpiel oft aL Ctwas Naturnotwendiges erſcheint, bekämpft und
auf dieſe Weiſe ſoziale Kleinarbeit geleiſtet werden. Das iſt eine ſehr
notwendige Vorbereitung für ſpäter, wo ſolche Mahnungen mehr

den ſeltenſten

* Fällen angebracht werden können, rotzdem ſie oft
bitter, bitter not taten Durch olche öfters wiederholte, 1e nach der
Individualität modifizierte Hinweiſe, 3u denen die einzelnen E  N.

geliſchen Abſchnitte ganz ungeſucht Gelegenheit geben, wird dem
Kinde nicht die Wichtigkeit der Berufswahl vor Augen gehalten,
ſondern der Beruf elbſt wird ſeinem Herzen näher gebracht, das
Lehen de Kindes bekommt V  nhalt, CS ernt die Gegenwart nach der
Zukunft einſchätzen. Dadurch aber erſcheinen ihm auch die Schatten⸗
— eiten der Lehr⸗ und Lernjahre Iu einer anderen Färbung; CS

lernt im Hinblick auf die Zukunft ſich fügen, woOo eS vorher
Vgl hiezu en Anhang U Krier, —  9  EeL Beruf,“ woOo die einzelnen

Stände im V  ichte 65 Hlauben  8 dargeſtellt werden!
36*
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erträglichen Zwang geſehen Auch bei Aufgebung der Buße kann
auf den künftigen Beruf wieder Rückſicht genommen werden. Ein
Student, der Prieſter werden will, wird eine Sequenz aus dem
Miſſale, einen Pſalm oder einen Hymnus Aus dem Veſperale beten,
natürlich muß man ſich vorher vergewiſſern, ob der Pönitent ein
ſolches Buch hat, und ihm genau angeben, il das Gebet 3u inden
iſt Ob eine angehende Lehrerin nicht freudig für die Kinder, die ihr
einmal anvertraut werden ſollen, eine Buße, vielleicht ogar eine
chwere, lieber auf ſich nimmt 0

ſon Einem Lehrling, beſonders
Iu einem gefährlichen eruf, Bergwerk, Maſchinenbau uſw.,
als Buße em Gebet aufzugeben für kürzlich verunglückte Berufs⸗
genoſſen oder Bewahrung vor Schaden an Leib und Seele
während der Lehrjahre, kann ſicherlich nicht getade werden. Einen
Beruf haben Dir alle, auf den nicht oft hingewieſen werden
kann: wir I Katholiken. Darum laſſen vir öfter für die Intereſſen
der katholiſchen Kirche eten. für den für den Dibzeſanbiſchof,
den Klerus, die Tden, die Miſſionen, die Weihekandidaten, die Ster
benden uſw.!

Zum u mag nochmals die ſchon oft gegebene Anregung
wiederholt werden, man möge auch der Schuljugend das eine oder
andere Mal Gelegenheit geben, bei einem fremden errn 3u beichten,
verbiete ihnen wenigſtens nicht, an Konkurstagen, wo mehrere Fremde,
vielleicht auch Ordensgeiſtliche, da ſind, mit den Erwachſenen ́AIm

Beichtſtuhl und der Kommunionbank ſich einfinden U dürfen. Man
kann ihnen 10 für die Beichte NII Vortag, wo erfahrungsgemäß der
Zudrang nicht ſo groß iſt, eine Stunde beſtimmen, wO ſie Am beſten
ankommen können. Eine inzige gute Beichte läßt alle Gegengründe
zurücktreten.

Wenn hier für die individuelle Behandlung des Pönitenten ⁰
eingetreten wird, ſo vergeſſe man bei der 8  V  V  ritik auch nicht, daß die
Confessarii und die Verhältniſſe ehen auch individuell ſind, und
darum die gemachten Vorſchläge nicht überall gleich paſſen Sollte
CS gelingen, durch die Verwertung dieſer Grundſätze un der Praxis
der Jugend, beſonders der männlichen, ſo recht Uum Bewußtſein 3u
bringen, daß der Geiſtliche ihr wärmſter Freund iſt, * gelingen,
ſie mehr auf Unſerer Seite halten und 3u mannhaftem Eintreten
für die heilige Sache 3u begeiſtern, dann Qre die leine Mühe
überreich belohnt. ebe *

Zu den Zubiläumsfeſtlichkeiten der Einheit Italiens.
bn Dr o aſſarette iun Rom.

Am nuner  6  —— e forderte der Dichter Giovanni Pascoli,
Nachfolger Carduecis auf dem Lehrſtuhl der italieniſchen Literatur
an der Univerſität Bologna, Alle Italiener auf, mit läuternden Fackeln
die nationale Wiedergeburt 3u feiern, da, wie CE verſicherte, Ui jeder


